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Psychische Gesundheit
von Lehrkräften

Lehrerinnen und Lehrer sind in
ihrer Berufstätigkeit einer Vielzahl
von Anforderungen und Belas-
tungen ausgesetzt. Das Arbeiten
im Spannungsfeld zwischen Schü-
lerinnen und Schülern, Eltern, Ge-
sellschaft, Kollegium und Behör-
den beeinflusst die körperliche und
psychische Verfassung von Lehr-
kräften. Hinzu kommen die Hete-
rogenität der Aufgaben und Tätig-
keiten sowie das fehlende An-
sehen des Lehrerberufes in der
Öffentlichkeit. Mittlerweile belegen
Studien die höheren psychischen
Beanspruchungen von Lehrper-
sonen im Vergleich zu anderen
Beschäftigungsfeldern. Aktuelle
Forschungsergebnisse weisen
darauf hin, dass ca. 40 % aller
krankheitsbedingten Frühpensio-
nierungen auf psychische und psy-
chosomatische Beschwerden zu-
rückzuführen sind.

Der Umgang mit psychischen Be-
lastungen ist zweifelsohne indivi-
duell verschieden und unterliegt
einer Vielzahl von Einflussfak-
toren. So sind beispielsweise die
Beanspruchungsreaktionen auf
kritische Elterngespräche von der
Menge und Dauer der Gespräche,
der Berufserfahrung, der Bera-
tungskompetenz und dem aktuel-
len Gesundheitszustand der Leh-
rerin bzw. des Lehrers abhängig.
Langfristige Auswirkungen von
psychischen Belastungen werden
als Beanspruchungsfolgen be-
zeichnet. Die zunehmenden ne-

gativen Beanspruchungsfolgen bei
Lehrkräften, wie chronische Er-
schöpfungszustände, innere Kün-
digung, psychosomatische Be-
schwerden usw. beeinträchtigen
die pädagogische Handlungsfä-
higkeit und können sich negativ
auf die Unterrichtsqualität auswir-
ken. Das Erreichen der ehrgeizi-
gen Reformziele im Bildungs-
wesen wird erschwert. Um dem
Optimierungsdruck standhalten zu
können, lohnt die Initiierung und
Aufrechterhaltung eines gesund-
heitsförderlichen Verhaltens- und
Verhältnismanagements. Für die
psychische Gesundheitsförderung
im Lehrerberuf steht demzufolge
die Schule als Gesamtorganisation
im Zentrum. Empowerment-Maß-
nahmen müssen für alle im Schul-
bereich Tätigen geplant und um-
gesetzt werden. Das Einnehmen
der Ressourcenperspektive ist
dabei ebenso bedeutsam, wie ein
personenzentriertes Führungsver-
halten, das sich um die Belange
der Lehrkräfte kümmert, sie moti-
viert und bei der Erledigung ihrer
Aufgaben und ihrer Entwicklung
unterstützt.

Individuelle

Ressourcenförderung

Bei der Bewältigung von psychi-
schen Beanspruchungen kann ge-
nerell zwischen individuellen und
sozialen Ressourcen unterschie-
den werden. Eine direkte Redu-
zierung vorgegebener Strukturen
im Setting Schule, wie z. B. ein ho-
hes Unterrichtsaufkommen, ist nur
bedingt möglich. Individuelle Kom-

LVG 2/2011

Regionales Unterstützungszentrum

für Gesundheitsfördernde Schule LETTER



petenzen, wie z. B. der Einsatz von
Strategien zur Entspannung, kön-
nen hingegen durch gezielte be-
rufsspezifische Interventionsmaß-
nahmen erworben werden. Zu ei-
nem persönlichen Energiema-
nagement können z. B. folgende
Strategien gezählt werden:
�� Selbstregulation (z. B. hohe

Ideale reduzieren)
�� Strukturierung von Arbeitsauf-

gaben nach Prioritäten
�� persönliches/ berufliches Zeit-

management
�� soziales Netzwerk aufbauen

und erhalten
�� Klärungsgespräche bei Kon-

flikten
�� konstruktive Nachbetrachtung

(z. B. in Rahmen von kollegi-
aler Fallberatung)

Stress beginnt im Kopf

Stress wird von jedem Menschen
anders wahrgenommen und be-
wältigt. Für den Einzelnen ist es
zunächst wichtig zu erkennen,
dass Zeit und Kraft begrenzte Res-
sourcen sind. Vor jedem „ja“ – und
sei es ein noch so kleines – lohnt
es sich erst einmal gründlich da-
rüber nachzudenken, ob dieses
„ja“ das Stressfass bereits zum
Überlaufen bringen könnte. Auch
negative Gedankenschleifen kön-
nen das subjektive Stresserleben
erhöhen. Entsprechende Frage-
stellungen können diese Schleifen
durchbrechen und die negativen
emotionalen Befindlichkeiten und
damit einhergehenden körper-
lichen Symptome deutlich redu-
zieren. Mögliche Fragen sind bei-

spielsweise:
�� Hilft mir der Gedanke weiter?
�� Habe ich falsche Erwartungen?
�� Ist mein Anspruch an meine

eigene Leistung angemessen?
�� Wie wichtig ist die Sache für

mich?
�� Was kann ich aus der Situati-

on lernen?

Selbstwirksamkeitserwartung

Die Selbstwirksamkeitserwartung
gilt als wichtige personale Res-
source für erfolgreiches Lehrer-
handeln (Schmitz, 2000). Selbst-
wirksamkeitserwartungen werden
vordergründig durch positive Er-
fahrungen entwickelt, in denen
man Erfolg aufgrund eigenen kom-
petenten Handelns erlebt hat. Be-
merkt z. B. ein Lehrer/ eine Leh-
rerin, dass der Notendurchschnitt
steigt und schwierige Schüler und/
oder Schülerinnen besser in den
Klassenverband integriert werden,
so wird die Selbstwirksamkeit ge-
stärkt und die Erwartung für er-
folgreiches Lehrerhandeln in Zu-
kunft erhöht. Das Erleben eigener
Inkompetenz führt hingegen zu ne-
gativeren Einschätzungen bei der
Neubewertung von Anforderun-
gen. Lehrerinnen und Lehrer erle-
ben sich als wenig selbstwirksam,
wenn ihr teils erheblicher Korrek-
turaufwand zu keinem Lernfort-
schritt oder Kompetenzerwerb bei
den Schülerinnen und Schülern
führt. Ressourcenverluste und
Misserfolgserlebnisse führen zu
emotionaler Erschöpfung und letzt-
lich zu einem Burnout.

Lern- und Lebensraum Schule

Die aktuellen Strategien der Ge-
sundheitsförderung und zielge-
richteten Schulentwicklung bieten
dem Lern- und Lebensraum Schu-
le protektive (schützende) Fak-
toren für die psychische Ge-
sundheitsförderung von Lehrkräf-
ten. Auf dem Weg zu einer eigen-
verantwortlichen Schule steht die
hohe praktische Bedeutung von in-
dividueller und sozialer Ressour-
cenförderung außer Frage. Der zu-
nehmende Wissenstransfer von
Forschungsergebnissen in die Pra-
xis hat in den vergangenen Jahren
mehrere wissenschaftlich fundier-
te Programme zur Förderung der
psychischen Gesundheit an Schu-
len hervorgebracht. Exemplarisch
wird nachfolgend das ganzheitlich
ausgerichtete Programm „Mind-
Matters“ mit seinen unterschied-
lichen Modulen vorgestellt.

Kathrin Bahn

MindMatters – Schul-
qualitätsförderung mit
psychischer Gesund-
heit

Ausgangslage

Etwa ein Drittel der 18- bis 65-jäh-
rigen Bundesbürger ist derzeit von
mindestens einer psychischen
Störung betroffen. 67 % der Leh-
rerinnen und 51 % der Lehrer lei-
den an ausgeprägten psychoso-
matischen und psychischen Be-
schwerden. Derartige Erkrankun-
gen sind die häufigsten medizini-
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schen Gründe für Dienstun-
fähigkeit und Frühpension. Zu den
häufigsten Störungsbildern bei den
Kindern und Jugendlichen gehö-
ren depressive Verstimmungen
und Störungen des Sozialverhal-
tens. Derartige psychische Ge-
sundheitsprobleme von Schüle-
rinnen und Schülern sowie Lehr-
kräften stehen im engen Zusam-
menhang mit der Schulleistung,
der sozialen Entwicklung, der Ar-
beitsfähigkeit und der Fähigkeit
einen Beitrag zur Entwicklung der
Schulgemeinschaft und der Ge-
sellschaft leisten zu können.

Ziel der Schule sollte es daher
sein, Möglichkeiten zur Partizipa-
tion und Kommunikation zu schaf-
fen, die Resilienz (Widerstands-
fähigkeit) zu fördern und das En-
gagement zur aktiven Teilhabe am
Schulleben zu erhöhen.

Der Modellversuch

Um die psychische Gesundheit zu
fördern und die Schul- und Bil-
dungsqualität nachhaltig zu ver-
bessern wurde in Australien das
Programm „MindMatters“ entwi-
ckelt, das auf dem Konzept der
guten gesunden Schule basiert.
MindMatter spricht 8 zentrale Qua-
litätsdimensionen einer Schule
(Rahmenbedingungen, Schulkul-
tur, Ergebnisse und Erfolge der
Schule, Lehren und Lernen usw.)
an und listet eine Auswahl ent-
sprechender Indikatoren und zu-
gehöriger Handlungsfelder auf.

Unter der Leitung von Prof. Dr.

Peter Paulus der Universität Lüne-
burg wurde das Programm als Mo-
dellversuch an deutschen und
schweizerischen Schulen der
Sekundarstufe I eingeführt.

Ziel dieses ganzheitlichen Ansat-
zes ist die Entwicklung von Schul-
kulturen und die Schaffung von An-
regungen zur verbesserten Umset-
zung des Bildungs- und Erzie-
hungsauftrags. Der zentrale ge-
sundheitswissenschaftliche Aus-
gangspunkt von MindMatters ist
hierbei die Förderung der Resi-
lienz, wobei die verschiedenen
Faktoren wie Gefühl der Zuge-
hörigkeit und Verbundenheit zur
Schule, Zugänglichkeit zu Unter-
stützungssystemen und das Ver-
trauen in die eigenen Bewälti-
gungsstrategien thematisiert und
gestärkt werden sollen. Da Mind-
Matters aus einer Vielzahl von Ar-
beitsmaterialien mit unterschied-
lichen Themenschwerpunkten be-
steht,  lässt es sich flexibel an jeg-
liche Schulverhältnisse anpassen.
Zu Beginn sollten daher die Schul-
situation analysiert und Handlungs-
prioritäten identifiziert werden.

Die Basis des Programms bildet
das Schulentwicklungsheft „School-
Matters – Mit psychischer Gesund-
heit gute Schule machen“, welches
zahlreiche Materialien zur Verfü-
gung stellt, mit denen mögliche
Strukturen, Strategien und Partner-
schaften zur Förderung der psy-
chischen Gesundheit aller Schul-
mitglieder aufgebaut werden kön-
nen. Desweiteren beinhaltet das
Programm einen Leitfaden zur

Prävention von Selbstverletzun-
gen und Suizid (LifeMatters) mit
unterstützenden Unterrichtsmate-
rialien zu den Themen Mobbing,
Freundschaft und Zusammenge-
hörigkeit. Das Schulentwicklungs-
heft „CommunityMatters – Die
Schule öffnen und vom Umfeld
profitieren“ stellt einen dritten wich-
tigen Grundbaustein dar und be-
fasst sich mit den wechselseitigen
Beziehungen zwischen der Schule
und ihrem Umfeld, dem Aufbau
von Partnerschaften sowie dem
Abbau von Berührungsängsten
aufgrund sozialer Herkunft, frem-
der Kultur und Lebensweise. Der
Umgang mit Verlust und Trauer,
das Verständnis für psychische
Beeinträchtigungen und Störungen
und der konstruktive Umgang mit
Stress sollen mithilfe der Unter-
richtshefte thematisiert werden.

Ergebnisse

An der Evaluation des Modell-
vorhabens durch das Institut für
wirtschaftspsychologische For-
schung und Beratung beteiligten
sich 32 Schulen aus Nordrhein-
Westfalen, Niedersachsen und der
Schweiz. Die Probanden wurden
zu den Bereichen Akzeptanzab-
schätzung, Bewertung des Pro-
jektverlaufs und den Verände-
rungen der psychischen Gesund-
heit befragt. Im Rahmen der Be-
fragung äußerten die Lehrer und
Lehrerinnen ein geringeres Aus-
maß an beruflicher Belastung und
Leistungsverminderung, eine Ver-
besserung der Kommunikation,
bessere Einstufung der Verhält-
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nisse zur Schulleitung
und allgemein verbes-
serte Rahmenbeding-
ungen der beruflichen Tätigkeit.
Auch die befragten Schülerinnen
und Schüler gaben ein geringeres
Ausmaß an Schulstress, die Ver-
besserung der Beziehungen zu
Lehrern und den besseren Um-
gang mit Konfliktsituationen an.
Insgesamt hat sich die Schulquali-
tät an den evaluierten Schulen
deutlich verbessert.

Durch die externe Evaluation des
Modellversuchs wurde nachge-
wiesen, dass MindMatters einen
wichtigen Beitrag zur Entwicklung
einer guten, gesunden Schule leis-
tet. Es unterstützt außerdem nach-
weislich die Entwicklung und För-
derung von Schlüsselkompeten-
zen zum Erhalt und zur Förderung
der psychischen Gesundheit.

Das Programm stellt eine Möglich-
keit dar, wie die Förderung der psy-
chischen Gesundheit ganzheitlich
in das Schulprogramm aufge-
nommen werden kann, in dem es
die „Gesundheit“ in den Dienst der
Schule stellt und dabei pädagogi-
sche Fragestellungen berücksich-
tigt.

Tina Döbel

1. Follow up der Füh-
rungskräfteschulung für
Schulleiterinnen und
Schulleiter

24 Schulleiterinnen und Schulleiter
der Grund- und Förderschulen

folgten am 23. Juni 2011 in Bar-
leben und am 30. Juni 2011 in Hal-
le der Einladung der LVG und der
Unfallkasse Sachsen-Anhalt zum
ersten Follow up für Führungs-
kräfte. Nach 1 ½ Jahren zogen die
Teilnehmerinnen und Teilnehmer
Bilanz. Was hat die Führungs-
kräfteschulung 2009 für einen
Nutzen für den eigenen Führungs-
stil und für die Arbeit mit den Lehr-
kräften an der Schule gebracht? 

Volker Hesse stellte die Ergeb-
nisse der wissenschaftlichen Be-
gleitung zum Selbst- und Fremd-
bild der Teilnehmenden vor. In
einer Fish-Bowl-Runde moderier-
te Dr. Ulrich Schwabe einen Ge-
dankenaustausch der Führungs-
kräfte zu Highlights und Problemen
im Zusammenhang von Führung
und Gesundheit. Oberarzt Olaf
Haberecht vom Klinikum Aschers-
leben referierte unter dem Thema
„Führen und gesund bleiben“ zu
Beanspruchungen und Auswir-
kungen von Führungstätigkeit auf
den eigenen und den Gesund-
heitszustand bzw. das Gesund-
heitsverhalten der Geführten.

2009 begann die LVG in Koope-
ration mit der Unfallkasse Sach-
sen-Anhalt mit einer Führungs-
kräfteschulung für Schulleiterinnen
und Schulleiter. 43 Führungskräfte
aus Grund- und Förderschulen
nahmen das Angebot an, 2010
folgten 26 Führungskräfte aus Se-
kundarschulen. 2011 setzen sich

36 Schulleiterinnen und Schulleiter
aus Gymnasien und Berufsbilden-
den Schulen mit Führungsfragen
auseinander. Nach Einschätzung
der Teilnehmenden erhält diese 5-
teilige Führungskräfteschulung
Bestnoten. Mit dem Follow up wird
nicht nur die Nachhaltigkeit der
Fortbildung gesichert sondern vor
allem eine Plattform für den wei-
teren Austausch geschaffen. 

Dr. Ulrich Schwabe
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